
1--, 
R E VIER - U N I) .I 1\ (; IJ I' R 1\ X I S 

Transportabler Erdsitz 

Nicht nurfür 
die Drückjagd 

leistet ein transportabler Schirm hervorragende Dienste 
Rechts: Das Sitzbrett wird aufgelegt. An beiden Seiten sorgen aufge­
nagelte Rundhölzer für einen festen Sitz 

Schirme sind das 
Mittel der Wahl, 
wenn es irgendwo 
"hrennt". Hervorra­
gende Dienste leiste­
te der Schirm, den 
Hans-Ulrich Herding 
vorstellt. 
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M 'lIIlhlll<ll werdelI ge­
wisse Fliichen liir den 
liiger interes~ant , <luf 

denen mmt kein Sttick Wild 1lI 

~ehen i~t. Nicht nur in derart i­
gell Sit U,I UOIll' II hahell ~iLll 

tramportahle l\nsitzeinriL'h ­
tungen, wie hei~piclswehl' Frd ­
sitze, hc~tem hewiihrt. 

Der i\mitzschirm, der in der 
Zeichnullg und auf deli "otm 
vorge~tcJlt wird , i~t nicht 

grul1lhii!7lich neu. Da\ Bau­
prin/ip wurde \lhon vor eini ­
gell Jahren von BeruhjägerIl 
ulld pfiffigen Revicrhetreuern 
cntwickelt und hat ~ich in 
langjiihriger I'raxi~ bestem be­
w;i!lrl. Das Modell wurde VOl11 

Autor optillliert und ill einigen 
Detail~ <lmgebaul. Die Bau<ln-

leitungen für die I\milleinrich· 
tungell, die IJhl,lIlg \ eriillent· 
licht wurden, \ind in den 
M<lgcn oft ~() amgelegt, dar, län­
gere i\ n,iI7e unbequcl11 werden 
und auch der W<lffc nicht gcnü­
gend I 1<llt gegchen ist. 

Mein Slhirm be~tcht au, drei 
I'fmtell (1\), vier Querhöl7ern 
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Zusammengelegt kann der Schirm im Pkw transportiert werden 

(11), zwei Diagonalen !C), delll 
Silzhre\t (n) und einer Riicken­
lel1I1e (El. Die beiden Seilen hl'­
~tehl'n au~ der Gewehrauflage 
(111), der Auflage flir den Sitz 
(H2), einer ~labili~iere1llIen Dia­
gonalen ( ;) und \chliel~lich 

delll hinteren \l'nkrl'chten 1'10-
~ten (1\2). Sie ~ilHll1lit 7wei ~ta -

( len Scharnieren an der vorde­
It'n, ~en krech t \'erl<lu fenden 
Siallge (/\ I) befe~tigt. Zliln 
rramporl werden die~e beiden 
rl'ill' dicht anein<lnder gelegt, 
die Ansil7einriLhtung pal~1 

dann in den I aderaum dne~ 
K()lllhifaI1l7euge~. Klappt miln 
die heiden SeileIl .tllwilwnder, 
k<lnn im hinteren reil de~Schir ­

Illes ein Sil7hrell eingelegl wer­
den und cine Ihirh'nlelllle dll ­
gehängt werden. 

nie drl'i Pfosten i111~ gellnck­
m'tcn Fichten- Olkr Uir­
chenslilngl'n ~ind I, I tvletl' r 
lang 11 IId etwa zehn 7l'lItilllc\er 
stark. DieStangeflll'erden in fri ­
~rlH'm ZlIstand mil dl'lll 
Srhiileisell enlrilldel (da .. geht 
~ehr einfach) lind dilnn lang-

~ill1I gel rocknl't. Weil i1m vordc­
ren I'fmten die heiden Seiten ­
wiinde (über Schamiere) befe­
~tigt werden, i~ll'r etwil~ ~liirker 
au~gelegt als dic beiden hinle­
ren Rundhölzer, die fe~t mit den 
heidclI Querhiil7ern und dl'n 
Diagonalcn ver\chraubl wcr­
den. Dieser vordcre Pfosten 
wird mit eincm (Elektro-)llobel 
an zwei gegenüberliegenden 
Seilen abgcflacht. E~ enlslehen 
dadurch Flächen, an denen die 
Schilrniere für die Seilenwiimle 
ilufliegen. Die Srharniere \\'er­
den mil starken Ilolz~chrauben 
aufgeschraubt. E~ empfiehlt 
\ich vorzubohren, damil d,1\ 
Holz nicht reißt. 

Das obere Scharnier wi rd wc-
11 igc Zcnt i Illeler IIl1ler delll ohe­
ren Stangenendc angebrilchl, e~ 
werden ~piilcr dilran die bei ­
deli seitlichen l;cwehrauflilgen 
Illontil'rt, deren Oherkilnle ~() 

horh liegen \Oll wie der vordere 
I'fosll'n, damit die Wilffe üher 
die gl'~alllle (;ell'ehrallflagl' 
nachgeführl werden kann, oh­
ne dal~ ~ie hängenhleiht. nil' 

Diagonale und 2 '( hinlerer I'fo­
~ten) werden auf einer ehenen 
Fläche ilmgelegt und miteinan­
der ver\chraubt. 

Am freien Ende der Querl1öl-
7er sind die beiden hinteren 
Pfosten angebratht. Wer einen 
guten Ilektrohohel be~ilzl, 

kann die Rundhölzer noch vor 
der Montage an den Verbin­
dung~~tellen abflachen. So fin­
den die ~charniere, die Pfosten 
und Querholzer hzw. Diagona­
len geniigendllall. Für die Ver­
hindung rcil hell genügend 
lange Ilol7schrauben. Acht bis 
zehn Millimeter starke Gewin­
de~chrauben mit gror~en Schei­
hen und Muttern bringen 
11,11 urlidl el\\ ,1\ IlIl'h r Slal1i liliit. 
Wichtig ist, daR auch bei der 
Verwendung von Holz~chrau­

ben vorgehohrt wird, da das 

Mit Draht befestigte Fichtenzweige dienen der Verblendung 

beiden Ullieren Sdlilrniere lie­
gen elwa 45 Zentimeter vom 
unieren I·nde des I'fmtell~ ent ­
fernt. Sie legeIl die Sit7höhe fe~\. 
Die \'l'rchrnmten Scharniere he­
\ilZl'll auleiner Seile des l,elell ­
ke~ eille Blechplatte in der 
Glügl' n)l) \"ier mal acht Zenti ­
metel. Aul der anderen Seile de .. 
Gelen"~ befindet ~ich ein 15n­
gere~ Flacheisen, mit dem eine 
~ehr ~Iilhile Befestigung iln den 
Querh(i17l'rn der Seilen mög­
lith hl. 

Die Vorderpfoslen mit den 
i1ngl'\thriluhtl'n Bändern und 
dil' beilkn Seill'nleile (2 x Ge­
wehrallflage, 2 x Sitzauflage, 2 x 

I'olz sonst reißen könnte. 
Nilch der Monlage der \·ier 
Querhölzer iln den drei senk­
rechlen Pfoslen werden die hei­
d~n DiagllDaIcIHl1gcbrach t. Sie 
werdell wnäcl1st nur illIfgelcgt 
und au~gerichtet. Dort, wo sie 
da~ hinlere Querholz berühren, 
werden die Verbindungs~tellel1 
eil tsprechend der Detailzeich­
l1ung amgearbeitet. Die Befe~ti­
gung erfolgt iluch hier mit 11017-
~chrallhen bzw. mil Gewinde­
schrauhen ulld Mullern. 

Die Konstruktion wird nun 
für die weitere Bearbeitung allf­
gl'stell\. Die bei den Seiten wer­
den aufgeklappt, bis die hinte-
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A (1 ,21 3 Pfosten Rundholz, o 10-12 ein 

B (1 ,21 4 Querstangen Rundholz, 08-10 ein 

C 2 Diagonalen Rundholz, 06-8 ein 

iluflerdem: 4 Stangenabsehnitte Rundholz, 05-7 em 

D 1 Sitz Brett, 4 x 30 cm 
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El \va 2'l bis 30 Zcntilnetcr '.... . ,. --- ·_----- Inn --

über der Unterlage für das 
Sit7hrett werden hinleI' die I'fo- Ansitzeinrichtung für den 
\ten die Unterteile zerlegharer Transport, augerde111 i~t es miig-
rtirbe\thliige geKhrauht, die in lieh, beim Be~teigen des Erdsit-
der Abhildung zu ~ehen ~illll. zes die Hückenlehne einseitig 

Die Fliichell, an denen die auszuhängen und aufzuklap-
Blechplat!en aJ1l Ilolz anliegen, pell. 
arheitet man mit einer Ha~pel Per letzte t\rbeitsg,1I1g ist das 
aus. nie Oberteile der Türhe- Einpassen des Sitzhret!es. Auf 
\chliige werden eingehängt ulld ,llIfgestdlten Schirm wird bei 
l1ach innen gelegt. E~ wird ein eingehiingter Rückenlehneeine 
Hund holz Zl1ge~c1111 it ten, da~ J1I i Illiestens :{,.'i Zen ti llIeter stil 1'-

al~ I{ückenlehlle dient. Die\e\ ke, miiglichst breite Fichten-
Ilolz wird nach der Montilge holzhohle iluf die unteren 
111 i t t'inelll Ell'kt rohohel i 11 pa\- RUlHlhülzer gelegt. Sie wird zwi-

----;;-\e;;:I.,-;ldel11 Win kc liibgeflad"lt-, -::~-o--::s-:ehen dffihil1teren I'fostenund 
dal~ der Hücken llIöglicll\t der nach vorn auhteigel1den 
grol~fläehig anliegt, d<1lln wird Diagonalen sn l<1nge verscho-
e\ an die Schilrniere geschraubt. hell, bis sich eine ide<11e Sitzpo-
Wer t'S 110ch hequemer hahen ~itionergibt. t\'l<1n siigt dal1n das 
miiehte, der ~chraubt auf die Ilolz und s(hraubt <111 beiden 
ent~t<1IHlene Fliirhe ein elwa <;eiten Rundhölzer auf, die da\ 
!wei /entimeter \tarkes 11017- IIrett in der gewül1Schten I'mi-
IHett . tiol1 fixieren . 

I)je~e Komt IUht iOI1 dL'r h werdel1 dann alle scharfen 
IUilkt'lllehm' hat mehrere Vor- Kanten gehrochen. Vnr <1l1em 
tpik'. I )ie Ill'idt'n '1 ülhesrhliige die C.eI\'ehraurlnge sollte glatt 
l'lIniiglidll'n d.l~ /erlegel1 der ~t'iI1, damit die Walle ohne 

36 WILD UND HUND 8/1997 

110 ein lang 

130 ein lang 

145 em lang 

anpassen 

120cm lang 

100 em lang 

Schwierigkeiten il 
gehracht hzw. nach 

1 Ansehing 
geführt wer­

den kann . Da trot7. guter Ver­
blendung das helle Fichtenhol7 
der i\ mitzeimichlung redlt 
aufmllig durehsehl'inen wünle, 
empfiehlt sich ein Anstrich mit 
dunklem Holzschutzmittel, dils 
zmiit zlich vor eindringender 
Felleh tigkeit schiitzt. 

Zur VerhIendung kiJllnen in 
die heidel1 Seitenw:inde der I\n­
~Hzeinrichtung T<1rnnetze ein­
gesetzt werden. I)ns Aufstellen 
der AllSitzeinrichtung ist dann 
in wenigen Sekunden zu schaf ­
fen . We~entlieh be~~er gliedert 
sich die Ansitzeinrichtung in 
die Lilndsch<1ft, wenn naturge­
warhsene~ Milteriill, das man 
vor Ort seh neidet, für die Ver­
blendung wrlvendet wird. Zur 
Befestigul1g der Aste an der obe­
ren (;ewehrauflage sind beim 
gezeigten Modell, in Abständen 
von :{(J Zentimetern, jeweils 
zwei dichtbciein<lnder liegende 
lIohrullgen eingehr<1cht. Eil1 
gut :W Zentimeter langes Draht­
ende wird u-förmig gebogen 
und VOll il1nen in die Bohrul1-
gen gelu hit. Zwischen die 
augen liherstehel1den Enden 
werden die zur Verhlellliung 
dienendcn Zweige eingelegl 
und die freien Drahtenden ver­
drillt, hh die Zweige fe~t SitZt'l1 . 
Die nach ohen üherstehendel1 
7.\\'eigah\thnitte werdel1 - 7U­
Illinde~t dort. wo sie die Aurlil-
ge der Warte l1l'hindern 
wllrdt'n - el1tfernt. 

i Ein kleiner JagdheJfer 

i Der Trick mit 
1 der "losen 
I Rolle" 
I Viele Jäger führen in 
! ihrem Jagdrucksack 
! stets ein Kunststoff-
i I seil mit, beispielswei-
I se, um damit Wild zu 
I bergen. WILD UND 
I HUND-Autor Hans-

Ulrich Herding hat 
durch einen kleinen 
Trick den Einsatzbe­
reich des Seiles er­
heblich ausgeweitet: 

N<1 Ch dem Abrndamitz 
ist dils Bergen ues erleg­
ten Wildes nicht immer 

gilll7 einfach. Ein Kitz, viel­
leicht auch ein au~gcwach~ene~ 

i -Stück Rehwild, kilIlIl man ge-

I 
rilde noch im Rucks<1ck 
tramportieren, stärkere~ 

Wild mul~ ilber oft 
schon mit dem F<1hr­
zeug geborgen wer­
den. I)il~ bringt viel 
Unruhe im ({evier, 
lind da~ amgerechnet 
zu einer Zeit, in der 
iluch <1llllere~ \Vild 
~chon ilmgetleten i~t. 

Auch beim winterli ­
chel1 t-Iolldamitz, der mitteil 
inder N<1cht erfolgreich been­
det wird, ~tellt \ich dem Jäger 
oft die Frage, wie er das erlegte 
Wild ohne großer!:' Störung 
nach Hiluse bd.ol11mt. SchOll 
ein 45 Kilogramm schwerer 
Frischling kill1l1 ohne fremde 
Ililfe kil tlll I in den Kofferral1m 
grlilden werden. 

In SchwarzwildreviereIl 
empfiehlt e~ \ich nirhl, bei-


